Nachrichten vom 13. Dezember:


Mediation gescheitert:


Unter dem Druck der superprovisorischen Verfügungen der Stiftungsaufsicht gegen die Stiftung, hatte der Anwalt von Fritz Zaugg eine Mediation vorgeschlagen. Die Stiftungsaufsicht und wir haben diesem Vorschlag zugestimmt. An einer gemeinsamen Sitzung vom 17. November haben wir ebenfalls der überraschenden Bedingung von Fritz Zaugg zugestimmt, die so genannten "Wohnwägeler” auf der Seite von Fritz Zaugg an der Mediation teilnehmen zu lassen.Strittig blieb einzig die Situation um Walter Hirschi als Verwalter. Unsere Beschwerdeim Namen der Stiftungsräte Christine Fankhauser und Kurt Hofer gegen dieWieder-Anstellung von Walter Hirschi istzwar nach wie vor hängig, trotzdem hat unsere Seite zunächst auf seine Entlassung als Bedingung zur Mediation verzichtet und stattdessen einen Freistellung während des Mediationsverfahrens vorgeschlagen. Fritz Zaugg und Walter Häfeli halten aber unverrückbar an der Bedingung fest, dass Walter Hirschi seine Tätigkeit weiterführt. Auf Vermittlung der Eidg. Stiftungsaufsicht sind wir abermals soweit entgegengekommen, dass Walter Hirschi nur einzelne heikle Funktionen vorübergehend entzogen werden sollen, zum Beispiel die Vergabe von Wohnwagenplätzen. Damit wir einen Vorschlag machen können, welche Aufgabenihm entzogen werdensollen, wurde Fritz Zaugg von der Aufsicht aufgefordert, uns das Pflichtenheft von Walter Hirschi zuzustellen.Die Stiftungsaufsicht setzt beiden Parteien zur Einigung in diesem strittigen Punkt eine Frist sichbis Freitag 2. Dezember. Bis dann sollten auch die Mediationsfachperson und die definitiven MediationsteilnehmerInnen festgelegt sein. Darauf haben sich nun aber Fritz Zaugg und Walter Häfeli nicht eingelassen und die Mediation abgesagt. Offensichtlich sind Fritz Zaugg und Walter Häfeli weder Willens noch fähig, vertrauensbildende Schritte zu tun. Sie ziehen einen Entscheid der Stiftungsaufsicht vor und erwägen bei einem negativen Entscheid angeblich den Gang vors Bundesgericht. 


Walter Hirschi sucht Geländewart und Saisonpersonal


Ab Mitte November wurden im “Bieler-Tagblatt” und im Internet diverse Stellen für das Gelände ausgeschrieben. Insbesondere soll offensichtlich zur Entlastung von Walter Hirschi ein ihm untergeordneter Geländewart eingestellt werden. Nach unserer Auffassung verbietet die Verfügung der Eidg. Stiftungsaufsicht den Abschluss solcher Verträge zum jetzigen Zeitpunkt. Mit den ahnungslose BewerberInnen will Walter Hirschi offenbar noch im Dezember Arbeitsverträge abschliessen. Ferner soll die Mehrheit im Stiftungsrat und der Nochverwalter der Meinung sein, es sei ihnen verboten,das Sommerprogramm 06 zu organisieren und Saison-Mietverträge für Zimmer abzuschliessen, was allerdings kaum dem Sinn der Verfügung entspricht.


Naturisten auf dem Gelände nicht mehr willkommen? 


In den letzten Wochen und Monaten gab es für Geländebesucher Probleme mit der elektronischen Toranlage, der Zutritt wurde verweigert, sowie mit verschlossenen WC-Anlagen. Wie wir vernommen haben, soll Fritz Zaugg ernsthaft in Erwägung ziehen, das Campieren und Zelten im Wald für die Verhandlungen mit Behörden zu opfern. Damit soll Zustimmung für die Realisierung eines unbekannten Projektes eingehandelt werden. Möglicherweise handelt es sich dabei um die Idee, durch einen Umbau im Haus ein Restaurant zu integrieren. Der Programmvorsitzende Walter Häfeli will nach unseren Quellen ferner beabsichtigen, das Kulturprogramm vom Sommer 2006komplett zu streichen. 


Anzeige wegen Verleumdung, übler Nachrede und Beschimpfung 


Gegen drei Vorstandsmitglieder des NRT und gegen einen unserer Zeugen von ausserhalb wurde von Walter Hirschi Anzeige erstattet. ImNovember fanden polizeiliche Befragungen statt.Wir dürfen dem Verfahren gelassen entgegensehen. 


Die Thieller Koalition, ein Zusammenschluss von Schlüsselpersonen und dem Netzwerk, arbeitet gemeinsam mit seinen beiden Anwälten auf Hochtouren. Fritz Zaugg setzt unsere beiden StiftungsrätInnen derzeit mit Drohungen einem immensen Druck aus. Wir haben weitere Fakten und Unregelmässigkeiten recherchiert und fordern weiterhin verschiedene Auskünfte von Fritz Zaugg ein, welche er bisher verweigerte. Im Hinblick auf eine nachhaltig friedliche Zukunft in Thielle, haben wir  Perspektiven entwickelt, welche Vertrauen und Sicherheit wiederherstellen können. Sobald sich die Situation entspannt hat – wir erwarten einen Entscheid der Stiftungsaufsicht im Laufe der zweiten Hälfe Januar – werden wir Euch sofort transparent über weitere Details informieren. 


Für die grossartige Unterstützung 2005 bedanken wir uns ganz herzlich. Wir wünschen Euch Allen besinnliche Festtage und einen guten Start ins neue Jahr.


Vorstand 


Netzwerk Renaissance Thielle


